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weil man sich mit dem Nachbar nicht verfeinden
will. Die daraus entstehende Mücken- und Fliegen-
plage braucht nicht geschildert zu werden, da sie
jeder zur Genüge kennt. Ich habe eine solche An-
läge in einem größeren, zürcherischen Dorfe entdeckt.
8—10 neue Häuser an einer Staatsstraße entwässerten
einzeln und offen in das tieferliegende Grundstück,
das noch landwirtschaftlichen Zwecken diente und
reichlich von Obstbäumen bestellt war. Das Gras
und die Bäume gediehen gut, dagegen mußten die
fallenden Früchte bei Regenwetter, von dem, mit
Schmußwasser gesättigten Boden aufgelesen werden.
Hätte in den obgenannten Häusern zufälligerweise
ein Bazillenträger gewohnt, so hätten durch diese
Entwässerungsart weitverzweigte Infektionen entstehen
können. In der gleichen Gemeinde stehen sogenannte
Cysternen, in denen das Schmußwasser in den Un-
tergrund versickert, während unweit davon, in tiefer-
liegenden Kellern, sogenannte Quellen oder Grund-
wasserauftriebe sind. Das Wasser derselben wird als
sehr gut gepriesen und falls dasselbe wegen der
allgemeinen Dorfwasserversorgung nicht mehr für
Wauszwecke verwendet wird, werden mit demselben
doch Fässer, Gemüse etc. gereinigt. Am deutlichsten
treten die übelstände der heute meist schlechten
Kanalisationen bei den Bächen, welche die Ortschaften
durchziehen, zu Tage. Fast jeder Anstößer leitet den
heimlich erstellten Überlauf seiner Düngergrube nach
dem Bach. Es werden zwar bei ältern Häusern keine
neuen Einleitungskanäle erstellt, aber die alten Kanäle
führen heute seit Installation der Wasserklosette mit
Grubenüberläufen Schmuß- statt früher nur Regen-
wasser. Jeder Anstößer versteift sich dabei auf den
Grundsaß; seine Ableitung hätte seit Menschenge-
denken bestanden, er hätte somit das Recht zur Ab-
leitung. Wenn der Staat oder die Gemeinde etwas
neues verlangen, sollen diese Instanzen den Bach
eindecken. Den meisten Anstößern ist eine Einwöl-
bung ohnedies sehr erwünscht, um auf billige Weise
einige m" neues Umgelände zu erhalten. Nicht selten
meldet sich etwa ein Bau beflissener, übernimmt die
Initiative und der Bach verschwindet vor den Augen
der Anwohner. Wieviel örtliche Poesie ist auf diese
unverstandene und von Selbstsucht geleitete Weise
in kleineren und größeren Ortschaften der Schweiz
verloren gegangen. Wer erinnert sich nicht an die
schöne Bubenzeit, da ein silberhelles, mit von Vögeln
bewohnten Sträuchern bewachsenes Bächlein den
Wiesengrund oder Berghang durchzog, wo die Kinder
ihre Füße badeten und fischten, die Knaben ihre
Wasserräder bauten und Schelm und Polizei spielten.
Diese Bächlein waren die Lungen der Umgebung
und gaben der ganzen Gegend ihren Charakter.
Das Haus, wenn auch primitiv, war damals land-
schaftlich und bezüglich Stellung etc. dem Bache an-
gepaßt und das Grundstück durch die Bepflanzung
roit Bäumen, Hecken und Sträuchern mit demselben
zusammengehängt. Die rohe Menschenhand zerstört
sehr oft durch eine Bacheindohlung die ländliche
Poesie von Jahrhunderten. Die anliegenden Häuser

stehen nachher, das Auge störend, unmotiviert in
unnatürlicher Lage zum Terrain und jeder Zusammen-
hang zwischen Umgebung und Bebauung ist ver-
loren, als ob sich das Bächlein für die ihm angetane
Schmach rächen wollte. Doch nicht nur der Reiz und
die Eigenart der Gegend sind damit verloren, son-
dem auch viel Geld. Wie weit einfacher, besser, bil-
liger, schöner und gesünder kann eine solche Ent-
wässerungsfrage durch den Fachmann gelöst werden,
indem derselbe nur das Schmußwasser mit ganz klein
dimensionierten Röhren ableitet und den Bach als
solchen bestehen läßt. Dieser wird es dem Menschen
dadurch lohnen, daß er seine Jahrhunderte alten
Melodien weiter summt, seine Bewohner, die ste-
chenden Mücken und Fliegen nicht mehr nährt und
dadurch, daß er Jung und Alt täglich neue Rätsel
und unterhaltenden Gesprächsstoff liefert.

(Schluß folgt.)

Unnötiges Aufgraben für Leitungen
in Strafen.

(Korrespondenz.)

Oft wird gegen die öffentlichen Verwaltungen
der Vorwurf erhoben, die Straßen und Pläße werden
allzuoft und manchmal sogar kurz nacheinander auf-
gebrochen. Auch im neuesten „Sparprogramm" der
Stadt Zürich kommt diese Frage zur Besprechung.
Hie und da mag dieser Vorwurf berechtigt sein, oft
ist er aber unangebracht und nur aus Unkenntnis
der Verhältnisse entstanden.

Wir wollen versuchen, diese Frage, die in der
Öffentlichkeit zu Stadt und Land tatsächlich und auch
bildlich gesprochen „viel Staub aufwirbelt", von beiden
Seiten zu beleuchten.

Man muß unterscheiden zwischen Haupt- und
Nebenleitungen, und zwar rechnen wir hiezu die
Wasser-, Gas- und elektrischen Leitungen, die Ab-
Wasserleitungen und das Telephon. Sie alle bean-
spruchen die Straße, in mittleren und größeren
Städten oft mit mehreren Leitungen bezw. Strängen
in der gleichen Straße. Es ist klar, daß bei Straßen-
korrektionen, Einbau von Hartbelägen usw. sämtliche
Verwaltungszweige, die den Straßenkörper für ihre
Zwecke benüßen, frühzeitig, d. h. Monate vor In-
angriffnahme der Arbeiten, über solche Bauvorhaben
aufgeklärt werden sollen, mit der Einladung, Projekte
für Umbau oder Neulegung von Leitungen rechtzeitig
zur Kenntnis der Behörde zu bringen. Damit muß ver-
bunden werden die Ankündigung, daß die Straße bezw.
der Plaß mindestens drei (oder fünf) Jahre für Haupt-
leitungen jeder Art nicht mehr aufgebrochen werden
darf. Zweifelsohne wird bei strenger Durchführung
dieser Maßnahme eine Besserung eintreten. Damit
hätte man wenigstens für die Hauptleitungen aller
Art den oft gerügten übelstand für einige Jahre be-
hoben,

Etwas anders verhält es sich mit den Leitungen
zu und von den Häusern. Wird irgendwo ein Haupt-
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v^sii mso 8ick mii cism kisckksr oicki vsrisiociso
will. Dis cisrsu8 soi8isksocis klüclcso- uoci klisgso-
plsgs krsucki oicki gs8ckilcisri /iu wsrciso, cis 8is
jscisr (Dsoügs Icsooi. Ick ksks sios 8olcks ^o-
izgs io siosm grökzsrso, ?ürcksri8ckso Doris soicisclci.
g—19 osus Kisu8sr so siosr 3issi88irshs soiws88sriso
sin^slo uoci oiiso io cis8 iisisrlisgsocls Oruoci8iüclc,
cisz oock Isociwiri8cksiilickso ^wsclcso ciisois uoci
rsicklick voo OK>8iksumso Ks8islli wsr. Ds8 Ors8
unci ciis ksums gsciiskso got, cisgsgso mukziso ciis
igllsociso krückis ksi Xsgsowsiisr, voo cism, mit
5ckmuizws88sr gs8siiigiso kociso suigsls8so wsrciso.
KZiis io ciso okgsosooiso Kisu8sro ^uislligsrwsi8s
sin ks^illsoirsgsr gswokoi, 80 ksiiso ciurck ciis8s
^niws88sruog8sri wsiivsr^wsigis loislciiooso soi8iskso
Icänoso. Io cisr glsickso (Dsmsiocis 8iskso 80gsosoois
L^isroso, io cisoso cis8 Zckmuizws88sr io ciso Do-
Isrgruoci vsr8iclcsri, wskrsoci uowsii cisvoo, io iisisr-
lisgsociso XsIIsro, 80gsosoois (DusIIso ocisr Oruoci-
«Z88srsuiirisks 8ioci. Ds8 Ws88sr cisr8slkso wirci s>8

»kr gui gspris8so uoci islk cis88slks wsgso cisr
âgsmsioso Doriws88srvsr8orguog oicki mskr iür
/isu8^wsclcs vsrwsocisi wirci, wsrciso mii cism8slkso
clock Ks88sr, (DsmÜ8S sic. gsrsioigi. /^m cisuilick8iso
irsiso ciis Dkskisocis cisr ksuis msi8i 8cklsckiso
Ksnsli8siiooso ksi ciso ösckso, wslcks ciis (Dri8cksiiso
ciurck^iskso, ^u Isgs. Ks8i jscisr ^o8iöhsr Isiisi ciso
iisimlick sr8islliso Dksrlsui 8siosr DöogsrgrcikS osck
clsm ksck, ^5 werclso ^wsr losi s!isro Dsussro !<sios
nsuso ^io!siiuog8><sos!S sr8isl!i, sksi- ciis s!iso Xsosis
iokrso ksots 86>i !o8is>!siioo cisr Ws88srIc!o8Siis mil
Droksociksrlsoiso ^ckmul;- 8lsit iröksr our ksgso-
^S88sr. iscisr ^o8iöhsr vsr8iSii1 8ick clsksi sui ciso
Druoc>8slz! 8sios ^kisiiuog ksiis 8sit k/>so8cksogE-
clsnlcso IoS8isoc!So, sr ksiis 8omii cis8 kscki z^ur

îsiìuog. Wsoo clsr 5issi oclsr ciis <Dsmsiocis si^s8
nsus8 vsrisogso, 8o!!so ciis8s !o8iso?so ciso Lsck
sincisclcso> Dso msi8iso ^o8iöhsro i8i sios ^iowö!-
kuog okosciis8 8skr srwüo8cki, um sui kiiiigs Wsi8S
einige m" osus8 Dmgsisocis ?u srksliso> kiicki 8s>1so
msiZsi 8>ck siws sio ösulosi!i88sosr, üksroimmi ciis
lniiisiivs uoci cisr Lsck vsr8ckwiocist vor ciso ^ugso
cisr ^owokosr, WisvisI örilicks ?os8is i8i sui ciis8s
unvsr8isocisos uoci voo 5s!k8i8ucki gsisilsis Wsi8s

!c!siosrso uoci gröhsrso Ori8cksiiso cisr ^ckwsi?
vsriorso gsgsogso> Wsr srioosri 8ick oicki so ciis
^cküos kukso^sii, cis sio 8i>>oSrks!!s8, mil voo Vögsio
8swokoiso Ärsucksro iosvvsck8Eos8 Lsckisio ciso
^Vis8sogruoci ocisr Lsrgksog ciurckziog, v,o ciis !<iocisr

kü^s kscisiso uoci ii8cktso, ciis Xosioso ikrs
^/Z58srrscisr iosuiso uoci 3cks>m uoci ?o>i?si 8soisliso.
^is8s ösckisio wsrso ciis kuogso 6sr Dmgslouog
enci gskso cisr gso^so (Dsgsoci ikrso Lksrslcisr^
^Z8 Kisu8, wsoo suck primitiv, wsr cisms!8 >soci-
5cksii>ick uoci ks^ügiick Äsüuog sic. cism Lscks so-
Zspg^î <Druo68lücic ciurck ciis Lspilso^uog

ksumso, kiscicso uoci 5irsucksro mil cism8slkso
^uzsnnmsogsksogi. Dis roks k/>so8cksoksoci ^sr8iöri
^ekr oil liurck sios öscksiociokluog ciis isocilicks
>^os8is voo iskrkuocisrlso. Dis solisgsociso KIsu8sr

8iskso osckksr, cis8 ^ugs 8iörsoci, uomoiivisri io
uoosiür!icksr ksgs ^um Isrrsio uoci jscisr ^U8smmso-
ksog ?wi8ckso Dmgskuog uoci ksksuuog i8i vsr-
lorso, s!8 ok sick cis8 ösckisio iür ciis ikm sogsisos
^ckmsck rsckso wo!!is> Dock oicki our cisr !?si^ uoci
ciis ^igsosri cisr (Dsgsoci 8ioci cismii vsriorso, 8oo-
cisro suck visi <Ds!ci, Wis wsit sioiscksr, Ks88sr, kii-
iigsr, 8ckoosr uoci gs8Üocisr Icsoo sios 8oicks ^oi-
ws88sruog8irsgs ciurck ciso ksckmsoo gsio8i wsrciso,
iocism cisr8siks our cis8 5ckmuhws88sr mil gso^ icisio
ciimso8iooisriso kökrso sklsiisi uoci ciso ksck si8
8oickso ks8iskso islzi. Dis8sr wirci S8 cism i^Iso8ckso
6sciurck iokoso, cisiz sr 8sios iskrkuocisrls siiso
K^Isiociiso wsitsr 8ummi, 8sios Vswokosr, ciis 8is-
cksociso I^Iücicso uoci ^iisgso oicki mskr oskrt uoci
cisciurck, cisk; sr iuog uo5 /^!i isgiick osus Ksi8sl
uoci uoisrksiisociso (?s8prsck88ioii lisisri.

(5ckiu^ ioigi.)

Unnütigez^uigrsbsn iür l.eîtungen
in 5trshsn.

(XorrssponclSN^^

Oii wirci gsgso ciis öiisoilickeo Vsrwsiiuogso
cisr Vorwuri srkokso, ciis Ärshso uoci i'isizs wsrciso
sii^uoii uo6 msockms! 80gsr icur? oscksiosocisr sui-
gskrockso. /^uck im osuS8iso,,5psrprogrsmm" cisr
Ziscii lürick Icommi ciis8S krsgs ^ur Ls8prsckuog.
kiis uoci cis msg ciis8sr Vorwuri ksrsckiigi 8sio, oki
>8i sr sksr uosogskrscki uoci our su8 Dolcsooioi8
cisr Vsrksiioi88s soiàociso.

Wir woiiso vsr8uckso, ci>S8S kmsgs, ciis io cisr
Msoiiicklcsii -u 5iscii uoci ksoci iàsckiick uoci suck
kiiciiick gs8prockso „visi Zisuk suiwirksii", voo ksiciso
^siiso ?u ksisuckiso.

i^iso muiz uoisr8cksiciso ?wi8ckso KIsupi- uoci

kisksoisiiuogso, uoci ?wsr rsckoso wir kis^u 6is
Ws88sr-, Os8- uoci slsiciri8ckso ksiiuogso, ciis
ws88srisiiuogso uoci cis8 Isispkoo, 5is siis ksso-
8pruckso ciis Ärshs, io miiiisrso uoci grökzsrso
5isciiso oii mii mskrsrso ksiiuogso ks?w> 3irsogso
io cisr gisickso ^irskzs. ^8 i8i icisr, cisk; ksi 5irsi;so-
icorrskiiooso, ^ioksu voo kisriksisgso U8w. 8smiiicks
Vsrwsiiuog8?wsigs, ciis ciso Tirskzsolcörpsr iür ikrs
^wscics ksoüizso, irük^siiig, ci. k. i^Ioosis vor Io-
sogriiioskms àsr Arksiiso, üksr 80>cks Vsuvorkskso
suigsicisri wsrciso 8oliso, mii cisr ^iolsciuog, I^rojslcis
iür Dmksu ocisr KIsuisguog voo ksiiuogso rscki^siiig
^ur Xsooioi8 cisr öskör^s ^u kriogso. Dsmii roui; vsr-
kuociso wsrciso ciis /^olcüociiguog, cish ciis 5irsk;s ks^w.
cisr PIstz miocis8iso8 cirsi (oâsr iüoi) iskrs iür KIsupi-
Isiiuogso jscisr ^ri oicki mskr suigskrockso wsrciso
cisri. ^wsiisl8okos wirci ksi 8irsogsr Durckiükruog
ciis8sr I^lshoskms sios Ks88sruog sioirsiso. Dsmii
ksiis mso wsoig8ieo8 iür ciis kisupilsiiuogso slisr
^ri ciso oii gsrügiso Dkekisoci iür sioigs iskrs ks-
kokso.

Kiws8 socisr8 vsrksli S8 8ick mii ciso ksiiuogso
?u uoci voo ciso KIsu8sro. Wirci irgsociwo sio KIsupi-
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kanal verlegt, so deckt man diesen Graben wieder
zu und beginnt erst nachher mit den Ausgrabungen
für die Hauswasserableitungen. Die Bürger sind viel-
fach der Auffassung, man reiße die Strafe „schon
wieder auf", man hätte dies gleichzeitig mit dem
Graben für die Hauptdole machen sollen. Dabei
übersieht man folgendes: Der Verkehr zu den Hau-
sern muß aufrecht erhalten bleiben. Wollte man zu
dem Hauptgraben gleichzeitig alle Anschlußgraben
öffnen, könnte ja kein Mensch mehr längs der Strafe
gehen, abgesehen davon, daß die Aushubmengen
aus Haupt- und Anschlußdolen gewaltige Erdhaufen
zur Folge hätten. Die richtige Reihenfolge bleibt
nach wie vor: Hauptdole, dann Anschlüsse auf der
einen, nachher auf der andern Straßenseite. Damit
immer der Längsverkehr — zum mindesten für Fuß-
gänger und leichte Fuhrwerke — möglich bleibt.

Bei den Zuleitungen für Gas, Wasser, elektrisches
Licht, elektrische Kraft und Telephon soll jede Ver-
waltung darauf halten, daß solche vor der Straßen-
korrektion bezw. vor dem Einbau eines Hartbelages
umgebaut oder neuerstellt werden. Aber troßdem
sind Neuaufgrabungen für solche Anschlüsse nicht
immer zu vermeiden. Man denke an Umbauten
von Wohn- zu Geschäftshäusern, mit größerem Be-
darf an Wasser, elektrischem Strom und elektrischem
Licht, Telephonanschlüsse usw. Ferner können Neu-
bauten entstehen, und für solche kann man weder
die Lage, noch die Querschnitte der neuen Zu- und
Ableitungen zum voraus bestimmen oder gar, wie
das manchmal vorgeschlagen wird, bis über das Trot-
toir vorsorglich gelegt werden. Endlich ist zu rechnen
mit Störungen in Zu- und Ableitungen, die Aufgra-
bungen unvermeidlich machen.

Wir wollen damit nicht etwa den leider häufigen
Verkehrsstörungen zufolge Grabarbeiten das Wort
reden; sondern wir wollen lediglich zeigen, wie und
wo man es vermutlich besser machen könnte, da-
neben freilich auch aufklären, wo und warum troß
allen Vorkehrungen und aller Voraussicht selbst in
neuangelegten, in korrigierten und mit Hartbelag
versehenen Straßen und Pläßen Aufgrabungen manch-
mal leider gar nicht zu vermeiden sind. Dem Straßen-
bauer sind solche Straßenaufbrüche natürlich nie will-
kommen; aber er muß sich ins Unvermeidliche fügen.

Holz für Flugzeuge.
(Korrespondenz.)

Beim Flugzeug handelt es sich in erster Linie um
Leichtigkeit, das heisst um die möglichst geringe Be-
lastung der Maschinen, und eben deshalb wird zur
Erzeugung von Flugzeugen mehr Holz wie Metall
verwendet. An dieses Holz werden große Anforde-
rungen gestellt. Sämtliches für Erzeugung bestimmte
Holz muß geschält sein. Hölzer geringerer als der
unten angeführten Dimensionen, können von den
Fabriken nicht verwendet werden. Nachstehende
Hölzer kommen in Betracht: Die Kiefer muß kleine
und feine Jahresringe aufweisen; sie muß vollständig
gesund, astfrei und gerad gewachsen sein; sie darf
keine Beulen und Überwallungen haben. Gebraucht
werden Stämme von mindestens 6 m, aber auch 8

bis 10 m Länge. Der kleinste Durchmesser muß 35 cm
betragen, doch wird stärkeres Holz vorgezogen.

Die Fichte wird wenig verwendet, und zwar in
Ausschnitten von 2 m Länge und 25—30 cm mitt-
lerem Durchmesser. Das Holz muß vollständig ge-
radwüchsig, astfrei und gesund sein.

Die Eiche wird in Blöcken von 3 m Länge und
35 cm Mittendurchmesser verlangt. Das Holz mul;
die allerbeste Qualität aufweisen, im Gegensaß zu
Kiefer große und breite Jahrringe haben und voll-
ständig glattfaserig sein. Ungeeignet sind Stämme
mit großem und braunem Kern, ebenso ist auch nur

ganz wenig gedrehtes oder knorriges Holz mit Aus-
wüchsen unbrauchbar. Manche Fabriken verlangen
auch andere Dimensionen.

Die Linde wird für die Erzeugung weniger ge-
braucht, dennoch aber wird das Holz von den Fabriken
sehr gesucht, weil es nur in geringen Mengen in den
Handel kommt. Verlangt werden Stämme von 4 m

Länge und 25 cm Durchmesser am stärksten Ende.
In kleineren Quantitäten werden Stämme unter 3 m

Länge verkauft. Das Holz muß schön weiß, gerade
gewachsen und vollständig gesund sein, es darf auch

keine eingewachsenen Knorren besißen. Holz mit

braunem Rem ist gänzlich ungeeignet.
Ahorn wird bei einer Mindestlänge von 3 m

und 35 cm Mittendurchmesser benüßt, muß gerade
gewachsen und ohne Knorren und Beulen sein. Es

ist nur ein kleiner, vollkommen runder Kern zulässig,
der jedoch keine Ausläufer in das Holz haben darf,

Aus dem Feld-Ulmenholz erzeugt man Pro-

peller, zum Bau des Flugzeuggerüstes wird es nur

wenig verwendet. Weiches Ulmenholz verwendet

man überhaupt nicht. Im übrigen darf es weder

knorrig, noch gedreht sein.
Das Buchenholz muß wenigstens 3 m lang

sein und 35 cm Durchmesser am stärkeren Ende

haben. Verlangt werden gerade, ast- und beulen-

freie Stämme ohne Überwallungen und Risse, die

auch nicht die geringste Neigung zu Drehwuch

zeigen. Zulässig ist ein etwas gefärbter Kern.
Die Birke wird gefordert in astfreien Stämmei

ohne Beulen, Auswüchse und Risse und es muß der

Splintring mindestens 10 cm breit sein. Holz mi

diesen Eigenschaften ist sehr gesucht. Zulässig ist

auch ein gefärbter Kern. Das Stammholz soll min-

destens 3 m lang sein und am stärkeren Ende

wenigstens 35 cm betragen.
Beim Erlenholz kommen dieselben Eigen-

schaffen in Betracht wie beim Birkenholz. Lärchen-
holz sowie alle anderen nicht angeführten Holzarten

werden beim Bau von Flugzeugen nicht benüßt. Es

werden demnach sehr hohe Anforderungen gestellt

hauptsächlich verlangt man ein absolut gesundes Holz

Leider wird infolge ungenügender Erfahrungen «j

diesem Erzeugungszweige den Fabriken bisher viel

schlecht sortiertes Material angeboten. Zw.

XVI. Schweizerwoche 1932
22. Oktober bis 5. November

(Mifgeteilt.)

Die bevorstehende nationale Warenschau de'

„Schweizerwoche" soll im Zeichen der Arbeitsbe-

Schaffung stehen. Sie wird einmal mehr - erkenner

lassen, welche Mannigfaltigkeit und Vervollkomff;

nung die einheimische Produktion erreicht hat, urw

wie preiswürdig das gute Schweizer Erzeugnis heute

durchwegs erhältlich ist. Darüber hinaus wird die

„Schweizerwoche" das Gebot der Stunde in Erinne-

rung rufen : Einander helfen, durch die Krisen*®

hindurchzukommen, den täglichen Einkauf und d'®

Vergebung von Aufträgen so zu handhaben, da^

vorweg dem eigenen Mitbürger aufgeholfen wir

In den Ießten vier Jahren hat die Zahl der rm
j

330 Illostr. sctlweis. Lanrlvv. ^eitullß (lVle»terl»I»tt) ?<I-. N

ksnsl vsrlsgl, 50 cisckl MSN clisssn (Orsksn wisclsr
?u uncl ksginnl srsl nsckksr mil clsn /^usgrskungsn
lür clis klsuswssssrsklsilungsn. Ois öürgsr sincl viel-
lsck clsr ^ullsssung, msn rsihs clis 5lrshs „sckon
wisclsr sus", msn kslls cliss glsick^silig mit clsm
Orsksn lür clis klsuplciols mscksn sollen. Osksi
üksrsiskl msn lolgsnclss: Osr Vsrkskr ^u c!sn klsu-
ssrn muh sulrsckl srksllsn klsiksn. Wollls msn ^u
clsm klsuplgrsksn glsick/isilig s!!s /^nsckluhgrsksn
öllnsn, könnls js ksin k/lsnsck mskr lsngs clsr Ärshs
gsksn, skgsssksn clsvon, clsh clis ^uskukmsngsn
sus KIsupl- uncl ^nsckluhclolsn gswslligs krclksulsn
-ur kolgs ksllsn. Ois rickligs Xsiksnlolgs klsikl
nsck wie vor: klsuplclols, clsnn ^nscklüsss sul clsr
sinsn, nsckksr sul clsr snclsrn 5lrshsnssils. Osmil
immer clsr ksngsvsrkskr — ?um mincisslsn lür Kuh-
gsngsr uncl lsickls kukrwsrks — möglick klsikl.

Lei clsn /ulsilungsn lür Oss, Wssssr, slsklrisckss
kickl, slsklriscks Xrsll uncl Islspkon soll jscls Vsr-
wsllung clsrsul ksllsn, clsh solcks vor clsr Zlrshsn-
korrsklion ks^w. vor clsm kinksu sins5 klsrlkslsgss
umgsksul oclsr nsusrslslll wsrclsn. /^ksr lrohcism
sincl Xlsusulgrskungsn lür solcks ^nscklüsss nickl
immer ?u vsrmsiclsn. I^Isn clsnks sn Omksulsn
von Wokn- ^u Osscksllsksussrn, mil gröhsrsm ks-
clsrl sn Wssssr, slsklriscksm 5lrom uncl slsklriscksm
kickl, Islspkonsnscklüsss usw. ksrnsr können klsu-
ksulsn snlslsksn, uncl lür solcks ksnn msn wsclsr
clis ksgs, nock clis Ousrscknills clsr nsusn ^u- uncl

/kklsilungsn Tum vorsus ksslimmsn oclsr gsr, wis
cls5 msnâimsl vorgsscklsgsn wircl, kis üksr cls5 Irol-
loir vorsorglick gslsgl vvsrclsn. ^ncllicli ist rsclinsn
mil 5lörungsn in /u- uncl /^lzlsilungsn, clis ^ulgrs-
izungsn unvsrmsicllicli msclisn.

Wii- wollen clsmil niclil slws clsn lsiclsr lisuligsn
VsrIcslii-55lÖrungsn ?ulolgs (^i-slssrlzsilsn cls5 Worl
rsclsn z 5oncisrn wir wollen Iscliglicli ^si^sn, wis uncl

wo msn S5 vsrmullicli lss55sr msclisn lcönnls, cls-
nsksn lrsilicli sucli sullclsrsn, wo uncl wsrum lroh
sllsn Vorlcslirungsn uncl sllsr Vorsu55iclil 5slli>5l in
nsusngslsglsn, in lcorrigisrlsn uncl mil l^srllsslsg
vsr5slisnsn 5lrsk;sn uncl l'lslzsn ^ul^rslzungsn msncli-
msl lsiclsr gsr niclil vsrmsicisn 5incl> Osm Ärslzsn-
lssusr sincl solclis Ärskzsnsullzrüclis nslürlicli nis will-
lcommsn; slzsr er mul; 5icli in5 Onvsrmsiclliclis lüzsn.

iür flug^euge.
(Xorrszporiclsri^.)

ksim ^lug^sug lisnclsll ss zicli in sr5lsr l_inis um
l.sicliligl<sil, cls5 lisi55l um clis möglicli5l geringe Vs-
Is5lung clsr l^1s5cliinsn, uncl sksn clsslislls wircl ?ur
^r^sugung von l^lug^sugsn mslir l^lol^ wis l^lslsll
vsrwsnclsl. /^n clis5S5 l-Iolzl wsrclsn grohs /^nlorcls-
rungsn gsslslll. 5smlliclis5 lür ^r-sugung lss5limmls
l^lol^ mu^ gs5clisll 5sin> l-löl^sr geringerer sl5 clsr
unlen sngslülirlsn Oimsn5ionsn, lcönnsn von clsn
l-slsrilcsn niclil vsrwsnclsl wsrclsn. l^lscli5ls>isncls
l^öl^sr kommen in öslrsclil! Ois vieler muh Iclsins
uncl lsins ^slirs5rings sulwsi5En; sis muh vollslsnclig
gssuncl, ssllrsi uncl gsrscl gswsclissn ssini sis clsrl
lcsins ösulsn uncl lllksrwsllungsn lislssn. Sslsrsuclil
wsrclsn Hlsmms von minclsslsns 6 m, slssr sucli 8
luis 10 m l.sngs. Osr lclsinsls Ourclimssssr muh 35 cm
lislrsgsn, clocli wircl slsrlcsrss l-lol? vorgs^ogsn.

Ois Niclil s wircl wsnig vsrwsnclsl, uncl ^wsr in
^ussclinillsn von m I.sngs uncl 25—30 cm mill-
lerem Ourclimssssr. Oss llol? muh vollslsnclig gs-
rsclwüclisig, ssllrsi uncl gssuncl sein.

Ois ^iclis wircl in ölöclcsn von 3 m l_sngs uricl
35 cm I^Iillsnclurclimssssr vsrlsngl. Oss llol? muh
clis sllsrlsssls (Ouslilsl sulwsissn, im (5sgsnssh
Kislsr grohs uncl lzrsils lslirrings lislssn uncl voll-
slsnclig glslllsssrig ssin. Ongssignsl sincl Hlsmme
mil grohsm uncl lorsunsm Xsrn, ebenso isl sucli nur

gsn? wsnig gsclrslilss oclsr lcnorrigss llol? mil ^uz-
wüclissn unörsuclilosr. I^lsnclis ^slorilcsn vsrlsngsn
sucli snclsrs Oimsnsionsn.

Ois l. in ci s wircl lür clis ^r-sugung weniger ge-
lorsuclil, clsnnocli slosr wircl clss l'Iol^ von clsn l-sloriksn
sslir gssuclil, wsil ss nur in gsringsn l^Isngsn in clsn

l-Isnclsl lcomml. Vsrlsngl wsrclsn Äsmms von 4 m

l.sngs uncl 25 cm Ourclimssssr sm slsrlcslsn ^ncls.
ln kleineren (Ousnlilslsn wsrclsn ^lsmms unlsr 3 m

ksngs vsrksull. Oss llol? muh scliön weih, gsrscls
gswsclissn uncl vollslsnclig gssuncl ssin, ss clsrl sucli

lcsins singswsclisEnsn Knorren lossihsn. klol^ mit

iorsunsm Xsrn isl gsnilicli ungssignsl.
^liorn wircl losi sinsr I^linciszllsngs von 3 m

uncl 35 cm lvlillsnclurclimssssr lzsnühl, muh gsrscls
gswsclissn uncl olins Xnorrsn uncl Keulen ssin. ^5

isl nur sin kleiner, vollkommen runclsr Xsrn ^ulsssig,
clsr jsclocli keine /^uslsulsr in clss klol? lislosn cls^

/^us clsm k-slcl-Olmsnliol? sr2isugl msn?ro-
psllsr, zum ksu clss klug^suggsrüslss wircl ss nur

wsnig vsrwsnclsl. Wsicliss Olmsnliol? vsrwsnclst

msn ülzsrlisupl niclil. lm ülorigen clsrl ss wecisr

knorrig, nocli gsclrslil ssin.
Oss kuclisnliol? muh wsnigslsns 3 m lsrrz

ssin uncl 35 cm Ourclimssssr sm slsrksrsn kncle

lislosn. Vsrlsngl wsrclsn gsrscls, ssl- uncl losulsn-

lrsis 5lsmms olins Olosrwsllungsn uncl Xisss, cllî

sucli niclil clis gsringsls Xlsigung ^u Orsliwucl
-sigsn. ^ulsssig isl sin slwss gslsrlolsr Xsrn.

Ois kirks wircl gslorclsrl in ssllrsisn 5lsmms
olins ksulsn, Auswüchse uncl kisss uncl ss muh cls

Hplinlring minclsslsns 10 cm krsil ssin. klol^ mit

clisssn kigsnsclisllsn isl sslir gssuclil. ^ulsssig d!

sucli sin gslsrklsr Xsrn. Oss Äsmmliol^ soll mir

cisslsns 3 m Isng sein uncl sm slsrksrsn kncle

wsnigslsns 35 cm kslrsgsn.
ksim krlsnliol? kommen clissslksn kigsr-

sclisllsn in kslrsclil wis ksim kirksnkol?. l.srclisr-
kol^ sowis slls snclsrsn niclil sngslükrlsn klol^srw
wsrclsn ksim ksu von ^lug^sugsn nickl ksnühl. K

wsrclsn clsmnsck sskr Koks ^nlorclsrungsn gssls!>

ksuplsscklick vsrlsngl msn sin sksolul gssunclss klolr

ksiclsr wircl inlolgs ungsnügsnclsr krlskrungsn
clisssm kr^sugungs^wsigs clsn kskriksn kisksr vie!

scklsckl sorlisrlss l^slsrisl sngskolsn. ^vv.

XVI. 1922
22. Oktober bîî 5. November

(lVIitgstsitt.)

Ois ksvorslsksncls nslionsls VVsrsnscksu clek

„8ckwsi^srwocks" soll im ^sicksn clsr ^rksilsk«
scksllung slsksn. 5is wircl sinmsl mskr srksnner

Issssn, wslcks l^lsnniglslligksil uncl Vsrvollkomw

nung clis sinksimiscks krokuklion srrsickl ksl, ^
wis prsiswürclig clss guls Zckwsi^sr kr^sugnis ks^
ciurckwsgs srkslllick isl. Osrüksr kinsus wircl cl!ê

,,8ckwsi^srwocks" clss (5skol clsr Zluncls in krirme

rung rulsn: kinsnclsr ksilsn, clurck clis Xrissn^
kinkurck^ukommsn, clsn lsglicksn kinksul uncl

Vsrgskung von ^ullrsgsn so ^u ksnclksksn, ^
vorweg clsm eigenen Xlilkürgsr sulgskollsn

In clsn lshlsn vier 3skrsn ksl clis ^skl clsr
^
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